zu verfolgen, die freundlichſte Unterſtützung. 


Breslauer 
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Nr. 429. Abend⸗Ausgabe. 


Die Interpellation in Bern. 
# Berlin, 21. Juni. 

Der Leiter der auswärtigen Politik der Schweiz hat in Beant⸗ 
wortung der ihm geſtellten Interpellation die Erklärung abgegeben, 
die Schweiz könne auf ihrem Boden die Neutralität mit Niemandem 
theilen und insbeſondere keinem Beamten eines fremden Staates die 
Ausübung polizeilicher Functtonen geſſatten. 

Seit dem Ausbruch des Wohlgemuth⸗Conflicts habe ich gerade 
dieſen Punkt für den Kernpunkt gehalten und wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen. 

Man denke ſich, der preußiſchen Regierung würde die Zumuthung 
geſtellt, ſie ſolle dulden, daß die Polizeibeamten eines fremden Staats 
in unſerem Gebiete ihre recherchirende Thätigkeit ausüben. Man kann 
es ſich eigentlich nicht denken, daß eine Zumuthung dieſer Art ge⸗ 
ſtellt wird. 

Jedenfalls wenn fie geſtellt würde, würde der Zorn des Reichs⸗ 

kanzlers keine Grenzen kennen und er würde dabei die Empfindungen 
aller Parteien für ſich haben. 
Die Schweiz hat aber in dieſer Beziehung dieſelben Rechte wie 
jeder andere Staat. Man kann hier keinen Unterſchied zwiſchen 
großen und kleinen Staaten machen. Es handelt ſich um denjenigen 
Punkt, bei welchem jedes Staatsweſen am empfindlichſten iſt. Ein 
Staat, der es dulden müßte, daß in ſeinen Grenzen die Beamten 
eines anderen Staates obrigkeitliche Functionen ausüben, hätte ſeine 
Souveränetät eingebüßt, wäre mediatiſirt. 

In offieibſen Correſpondenzen iſt geſagt worden, in England 
fänden die deutſchen Polizeibeamten, die dorthin gehen, um Verbrecher 
Gewiß; nach England 
geht aber kein deutſcher Polizeibeamter im Incognito. Sein erſter 
Gang iſt zu der engliſchen Polizeibehörde, die er mit ſeinen Aufträge 
Zwecken bekannt macht. Eine ſolche gegenſeitige Hilfe leiſten ſich alle 
Culturſtaaten, und es iſt bisher nicht bekannt geworden, daß die 
Schweiz ſie verweigert hätte. 

Daß der deutſche Polizeibeamte ohne Vorwiſſen der ſchweizeriſchen 
Behörden in der Schweiz ſein Amt ausgeübt hat, hat den Anlaß zu 

ganzen Verwicklung gegeben. Eine ganze Reihe von Cartell⸗ 
blättern hat ſich auch ſchon das Zugeſtändniß entreißen laſſen, das 
Verhalten deſſelben ſei ein „ungeſchicktes“ geweſen. Mit dieſem Zu⸗ 
geſtändniß verträgt ſich freilich ſehr ſchlecht der Zorn gegen den 
Schweizer Bundesrath, der ſich eine ſolche Ungeſchicklichkeit nicht mit 
Lammesgeduld gefallen laſſen will. 

Ihre Verpflichtung, die Fremdenpolizei fo zu handhaben, daß 
einem verbrecheriſchen Treiben entgegengearbeitet wird, hat die Schweiz 
ſo unumwunden anerkannt, daß man wohl auf allen Seiten damit 
zufriedengeſtellt ſein wird. Ob in dieſer Beziehung ſchon früher Vor⸗ 
K i wor d. fie dieſe llungen 
auf bie | ee aa Kante safe e 
hauptung, daß dies geſchehen ſei, bin ich aber 
Wahrſcheinlich wäre man ſchneller zu dem erwünſchten Ziele gekommen, 
wenn man direct auf dieſes ſachliche Ziel losgegangen wäre, ſtatt den 
Fall Wohlgemuth zum Ausgangspunkte von Erörterungen zu nehmen, 
die doch, gelinde ausgedrückt, viel Unzutreffendes enthielten. 

Daß die Drohung, die Schweiz mit Erſchwerungen des Grenz⸗ 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 
Von H. Abt. 1) 


Wieder in der Heimath! 

Nach langem, einſamem Wandern in fremder Ferne nun wieder 
in der Heimath! Die Luft, die der Zurückgekehrte athmet, — 
Heimathsluft; die Bäume, die ihm mit frohem Gruß entgegenrauſchen, 
jene Bäume, unter deren Schatten er der Kindheit frohe Spiele ge⸗ 
ſpielt; die Erde, auf der fein Fuß wandelt, — die Muttererde. Und 
die Blumen, die dieſer Erde entſprießen, die zart beſcheidenen, duften⸗ 
8 Lenzetbläthen, find die Blumen der Heimath, find deutſche 

ichen, die dem Heimgekommenen ein holdes Willtommen aus 
blauen Augen entgegen lächeln. 


Und er, der da ſo achtlos des Singens und Rauſchens um ihn 


her durch den Frühlingswald ſchreitet, bückt ſich und pflückt die blauen 
Veilchen zum Strauß und lacht dabei, nicht mit W Lachen, 
daß er nun wieder an der Heimath Blumen ſein Auge erfreut, 
ſpöttiſch lacht er, dann dehnt er die breite Bruſt mächtig aus und 
ſpricht mit lautem Gähnen, das halb wie ein Seufzen klingt: 

„Wieder daheim!“ Er ſteckt ſich die Veilchen an den Hut und 
lacht dabei wieder ſpöttiſch auf. a 

„Wie ſie ſich freuen wird, die theure Tante, mich wie einen ſenti⸗ 
mentalen Handwerksburſchen heimkehren zu ſehen, ein Sträußel am 
Hut, den Stab in der Hand! Pah! ich Dollte faſt, ich wär einer 
dieſer weichherzigen Schafsköpfe, für urze Zeit einmal, der Ab⸗ 
wechſelung halber, aus Curioſttät. So einer von denen, die nur in 
Superlativen empfinden — himmelhoch jauchzend, zum Tode betrübt, 
— jegt natürlich himmelhoch jauchzend, — Deutſchland, Deutſchland 
aber Alles! Muttersprache, Mutterlaut! — Und irgendwo auf der 
Schwelle eine treu liebende, deutſche Seele, die mit Gruß und Kuß 
— meine Tante wird ſich's billiger machen, Gott ſei Dank! 

Er blieb ſtehen und gähnte wieder. 

„Warum bin ich eigentlich heimgetehrt? Ich habe mich gelang: 
weilt in London, Paris, Kairo; aber das werde ich vorausſichtlich 
auch hier thun, zumal die Langweile ſpecifiſch deutſches Gewächs iſt. 
Nun, hier wird kein Mangel daran fein, denn die Tante har Diele 
kiebliche Pflanze immer mit Vorliebe cultivirt.“ RE 

Der einſame Wanderer trat an das hohe eiferne Gitter des 
großen Gartens heran, der ſich längs der Straße dahinzog, in 
welche er, den Fußweg des Buchenwaldes verlaſſend, eingebogen 
war. Der parkartige Garten mochte ehedem prächtig genug ge: 
weſen ſein, ein Stück rococomäßiger Gartenkunſt; an Bäumen und 
Hecken waren noch die bizarren Gebilde kenntlich, in welche die 
Scheere des Bärkherd den freien Nachwuchs gedrillt und geſtutzt hatte. 
Auch künſtliche Ruinen, moosbewachſene Grotten ließen ſich erſchauen, 


nirgend begegnet. l 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


vberkehrs heimzuſuchen, ſich nicht realifiren läßt, wird jetzt auch von 
offieiöſer Seite zugegeben. Es giebt keine Erſchwerung des Grenz: 
verkehrs, die nur einſeitig wirkt und denjenigen, der fie anordnet, - g s 
nicht eben fo ſchwer verletzt, wie denjenigen, gegen welchen fie fich iſt, unterliegt keinem Zweifel. 


richtet. Es wird ja jetzt auch von conſervativer Seite unumwunden 
anerkannt, daß die Maſſenausweiſungen aus den öftlihen Provinzen 
gerade unſeren Grundbeſitz durch Entziehung von Arbeitskräften em⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
ne 


itun 


imal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Sonnabend, den 22. Juni 1889. 


und ſeine Liebe zu unbeſchränkter Preßfreiheit recht nachdrüctlich auf⸗ 
klären wollen.“ 
Daß mit jener „hohen Dame“ die jetzige Kaiſerin Friedrich gemeint 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Juni. [Die Vermählung des Prinzen 


pfindlich geſchädigt haben, während über den Nutzen dieſer Maßregel] Friedrich Leopold und der Prinzeffin Louiſe.] Der „Reichs: 


jede Rechenſchaft noch ausſteht. 

Daß man in der Schweiz an der Anhäufung von bedenklichen 
Elementen keine Freude hat, und gern bereit iſt, ſich jedes Elementes 
zu entledigen, deſſen Bedenklichkeit nachgewieſen wird, daran laſſen 
die Verhandlungen in Bern eben ſo wenig einen Zweifel, wie daran, 
daß die Schweiz die Abſicht hat, ihren völkerrechtlichen Pflichten in 
ehrenhafter Weiſe zu genügen. Die ganze Angelegenheit hätte ſich 
wohl mit weniger Hitze erledigen laſſen, als man aufgewendet hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 22. Juni. 
Der Officiöfe der „Köln. Ztg.“ fertigt heute den Officiöfen der „Ham: 
burger Nachrichten“ in ſchnöder Weiſe ab, wobei nicht unterlaſſen wird, 
den bei der Sache gänzlich unbetheiligten Freiſinnigen einen Fußtritt zu 
verſetzen. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 

Aus Anlaß einiger tactloſen Bemerkungen in den „Hamburger Nach⸗ 
richten“ über angeblich militäriſch⸗politiſche Unterſtrömungen und über 
die Beziehungen kriegsluſtiger Militärs zur Preſſe und beſonders zur 
Kreuzzeitung machen die fortſchrittlichen Blätter heute von neuem einen 
Ausfall gegen den Chef des Großen Generalſtabs, Grafen Balder: 
ſee, den ſie als den kommenden Mann gegen den Fürſten Bismarck 
wiederum ausſpielen. Es lohnt ſich nicht, auf dieſes Wortgefecht, das 
auf einer völligen Unkenntniß der thatſächlichen und perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe beruht, weiter einzugehen. Soviel ſollten doch die Berliner 
Zeitungen in den Berliner Preßverhältniſſen Beſcheid wiſſen, daß Graf 
Walderſee überhaupt keine Beziehungen zu der jetzt in Frage ſtehenden 
Kreuzzeitung unterhält, ebenſo wie ſie auch wiſſen müßten, daß Graf 
Walderſee bereits längere Zeit von der Reichshauptſtadt fern iſt, und 
daß er zur Zeit als Leiter der großen Generalſtabsreiſe mehr und wich⸗ 
tigeres zu thun hat, als ſich um Zeitungsartikel zu bekümmern. 

Der Ausfall auf die Freiſinnigen iſt geradezu komiſch. Alle Welt 


weiß, daß die Drohungen mit dem „kommenden Mann“ nicht von frei⸗ 


ſinniger, ſondern im Gegentheil von officiöſer Seite ausgingen. 

Die „Grenzboten“ bringen wieder einmal einen gegen den ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Friedrich und die Kaiſerin Friedrich gerichteten 
Artikel. Der Verfaſſer beſpricht die bekannten „Preßordonnanzen“, 
die ſeiner Zeit der damalige Kronprinz ſo entſchieden verurtheilte, und 
erörtert dabei die Frage, wer jenen Widerſtreit zwiſchen dem Kronprinzen 
und dem Miniſterpräſidenten in die Oeffentlichkeit gebracht habe. Der 


— ur > 
ar 8 


„En i uten wiſſen, daß es eine weibliche Hand fei, 
welche die Veröffentlichungen veranlaßt habe, eine hohe Nen in 
nächſter Nähe des Kronprinzen, die durch ihren Einfluß überhaupt auf 
deſſen politiſche Anſichten vielfach beſtimmend gewirkt habe 


Anzeiger“ veröffentlicht das ausführliche Programm für die Ver⸗ 

mählungsfeierlichkeiten. Wir entnehmen demſelben die folgenden Be⸗ 

ſtimmungen über den am Sonnabend um 4 Uhr Nachmittags er⸗ 

folgenden Einzug in Berlin, der vom Schloß Bellevue aus erfolgt. 

Die Prinzeſſin verläßt das Schloß unter Begleitung der 3 

riedrich Karl und umgeben von Ihrem Gefolge und einer militäriſchen 

hren⸗Escorte. 

Dies geſchieht in * Ordnung: 

1) vorauf reitet eine Escadron des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments itt den 

Trompetern an der Spitze; 
dieſer folgen, von zwei Piqueuren geführt: 

D ein ſechsſpänniger Wagen mit dem Cavalier der Prinzeſſin Friedrich 

arl, dem Königlichen Kammerherrn Freiherrn von Wangenheim, 

und dem für den Hofſtaat der Prinzeſſin Braut deſignirten Cavalier, 

Premier⸗Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment z. F., von Trotha; 


3) ein ſechsſpänniger Wagen mit den der Prinzeſſin Braut zum Empfange 


entgegengeſandten Cavalieren, nämlich: dem Königlichen Kammer⸗ 
herrn, Schloß⸗Hauptmann von Charlottenburg, Freiherrn von Ende, 
und dem Königlichen Kammerherrn von Alvensleben⸗Neugattersleben; 

4) ein ſechsſpänniger Wagen mit dem vom Kaiſer zur Aufwartung 
während der Vermählungsfeierlichkeiten beſtimmten Vice⸗Ober⸗Schloß⸗ 
Hauptmann Grafen von Dönhoff und dem Herzoglich Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Bevollmächtigten, Hofmarſchall Freiherrn v. Buddenbrock; 

5) eine halbe Escadron der Gardes du Corps; 

6) der große Königliche Staatswagen, mit acht Pferden beſpannt, in 
welchem die Prinzeſſin Braut mit der Prinzeſſin Friedrich Karl, und 


zwar zur Rechten derſelden, den Fond einnimmt, die deſignirte Ober⸗ a 


Hofmeiſterin, Gräfin von Bernstorff, aber rückwärts fitzt. 
Auf der rechten Seite des achtſpännigen Königlichen Wagens, 
welcher ſich, wie der ganze Zug, im Schritt bewegt, reitet der Ober⸗ 
Stallmeiſter v. Rauch, auf der linken Seite dieſes Wagens der Com⸗ 
mandeur der denſelben begleitenden Escadron der Gardes du Corps. 


Beide reiten dergeſtalt unmittelbar neben dem Wagen, daß die freie 


Ausſicht aus den Fenſtern deſſelben nicht beſchränkt wird. 
Auf den Tritten des Wagens ſteben Königliche Pagen; zwei König⸗ 
liche Stallmeiſter reiten demſelben voraus. 
eine halbe Escadron der Gardes du Corps; 
ein ſechsſpänniger Wagen mit den Damen der Prinzeſſin Brau 
nämlich: Gräfin Alexandra zu Eulenburg und Gräfin Eliſabeth Fin 
von Finckenſtein; 
9) = eg Wagen mit den Damen der Prinzeſſin Friedrich 
arl; 


10) eine Escadron des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments mit den Trompetern 
an der Spitze. 


> 


ur der „General⸗Oberſt der Jufanterie 
er : 5 nt Graf von n 
Präſident Freiherr von Richthofen 

von dort, der Erſtere rechts, die beiden Letzteren links, an die bereits am 
Wagen reitenden vorgenannten Perſonen an. 


Sobald die Prinzeſſin Braut in das Thor hineinfährt, werden im 


Am — — Thore, außerhalb der Stadt, empfangen der Gou⸗ 5 


izei⸗ 
zefſin a t und ſchließen ſich 


Es wurde behauptet, die betreffende Dame halte Oppoſition gegen] Luſtgarten von einer daſelbſt aufgeſtellten Lehr⸗Batterie der Artillerie 
die gegenwärtige Regierung für ihre und des Kronprinzen Pflicht] Schießſchule dreimal 24 Kanonenſchüͤſſe abgefeuert. 

an ſich und für ein Gebot der Selbſterhaltung, ſie habe auch die öffent⸗ i 
liche Meinung über die entſchieden liberale Denkart des Kronprinzen Prinzeſſin Braut von dem Bürgermeiſter, Geheimen Regierungsrath 


Am Brandenburger Thor, innerhalb der Stadt, wird die 


aus den dichten Bousquets ſchimmerte noch hier und dort der fchöne]fräulich entwickelten Körper. Wer war es nur eigentlich? Ah — eine 
Leib einer Venus, der zur Vollkommenheit nichts fehlte als der Kopf, plötzliche Erleuchtung kam über ihn. 


oder grinſte das lüſterne Geſicht eines Fauns, dem nur im Sturm 


„Eva — Eva Weſterholm?“ kam es halb wie ein Ausruf, halb 


und Drang der Zeiten die begehrlich ausgeſtreckten Arme vom bocks⸗ wie eine Frage von ſeinen Lippen. 


beinigen Körper abhanden gekommen waren. S 


Sie erröthete über und über vor Freude, daß er ſie richtig er⸗ 


Aber auf den vormals fo ſauber gehaltenen, vielfach verſchlungenen] kannt, und das Erröthen machte fie io reizend, daß er mit mehr 
Wegen wuchs dichtes Gras, und auf den ehedem in herrlichſter] Herzlichkeit, als ſonſt in feiner Art lag, ihr nochmals die Hand 
Blumenpracht prangenden Rabatten wucherte luſtig in üppigſter Ent: drückte. 


faltung das Unkraut. 


„Willkommen, Couſinchen, zwiefach willkommen! Einmal im 


„Ein vielverſprechender Anfang,“ murmelte der Heimgekehrte.] Leben überhaupt und dann noch beſonders hier!“ 


„Wenn mir überall der gleiche Verfall entgegentritt, kann es gemüth⸗ 
lich werden. 
den Drachenflügeln ruhend, eine weiße Taube.“ 


Natürlich, die kleine Eva! Seine Gedanken hatten ſich nie mit 


Ah, da iſt auch noch der alte grüne Drache und, auf] der unbekannten Couſine beſchäftigt; nun dünkte es ihn aber, daß er 


ſtets gemeint, daß ſie ſo, gerade ſo ausſehen müſſe. Vor vier Jahren 


Neugierig ſchaute Baron Wolf von Weſterholm durch das Gitter] hatte er zuerſt von ihr gehört. Seine Tante, die in brieflichen Mit⸗ 
hin nach dem alten, mannshohen Buchsbaum, der unverkennbar die] theilungen ebenſo lakoniſch war, wie in mündlichen Ergüſſen wort⸗ 
Form eines Drachen hatte, und zwiſchen den geſpreizten Flügeln des] reich, hatte ihm damals nach Paris geſchrieben: „Kurts Frau, die 


grünen Ungeheuers ruhte eine weiß gekleidete Geſtalt. Das Geſicht 
verbargen die über den Kopf gerundeten Arme, doch die lichtblonden 
Locken, die ganze jugendlich anmuthige Haltung, die gegen den hoch 
geringelten Drachenſchwanz geſtemmten Füßchen, denen man es anſah, 
wie ſie flink und zierlich umherzutrippeln pflegten, ließen die anfäng⸗ 
liche Vermuthung Wolfs von Weſterholm, ſeine würdige, achtzigjährige 
Tante, Gräfin Beſſeritz Erlaucht, habe ſich dieſe extravagante Chaiſelongue 
zur Sieſta erwählt, ſofort in ſich zuſammenfallen. Unſtreitig aber 
gehörte die weiße Taube in das Rococoſchloͤßchen, welches dort feine 
verſchnörkelten Thürmchen kokett zwiſchen den hohen Platanen hervor⸗ 
reckte. Und da Baron Wolf ſich in beſagtem Schloͤßchen erwartet 
wußte, fühlte er ſich völlig berechtigt, die künftige Hausgenoſſin auf 
ſeine Weiſe zu begrüßen, das heißt, auf Weiſe des Orients, in dem 
er die letzten drei Jahre geweilt. Er nahm den Veilchenſtrauß vom Hut 
und warf die Blumen geſchickt der Ruhenden in den Schoß. 


Nähmamſell, iſt geſtorben — verhungert, glaube ih, — und hat mir 
ihre funfzehnjährige Tochter vermacht. Habe ſie bei mir, weil ich 
leidend bin und eine Pflegerin brauche. Iſt gutmütig, aber bete à 
faire horreur! Natürlich — gut und dumm — Nähmamſelienblut!“ 

„Armes, kleines Ding,“ hatte Baron Wolf geſagt, da er den 
dicken, moſchusduftenden Briefbogen mit der großen, neunzinkigen 
Krone und dem bunten Wappen der Beſſeritze in den Papierkorb 
warf, und er hatte das arme kleine Ding, von dem er wußte, daß 
ſeine Tante es nicht auf Roſen beiten würde, wirklich während fünf 
Minuten ganz aufrichtig bedauert. Selbſt für ihre verhungerte 
Mutter, „die Nähmamſell,“ hatte er eine mitleidige Regung gehabt, 
ſogar ein kleiner Gewiſſensbiß hatte ſich hineingeſchoben, daß man die 
Aermſte ſo ganz im Elend hatte verkommen laſſen. Vielleicht war 
ſie ſelber garnicht ſo furchtbar ſchuldig geweſen, daß Onkel Kurt — 
„den tollen Kurt“ hatte man ihn vor, und den „wahnſinnigen Kurt“ 


Sie fuhr nicht haſtig erſchrocken empor; einen Augenblick hielt ſie] nach feiner Verheirathung in der Familie genannt — fie zur Baronin 


wie in ſüßer Verwunderung die Veilchen mit beiden Händen und 


Weſterholm gemacht. Daß fie eine Nähmamſell geweſen, war freilich 


drückte ſie leicht gegen das Geſicht; dann aber war fie mit einer ein Verbrechen, ein todeswürdiges, das fand Gräfin Beſſeritz Erlaucht, 


vogelſchnellen Bewegung zu Boden geglitten, wie ein Vögelchen ſein 
Gefieder, hatte fie einen Moment ihr weißes Kleid geſchüttelt, und 
dann war ſie am Gitter und ſtreckte durch daſſelbe dem Baron beide 
Hände entgegen. 

„Vetter Wolf, lieber Vetter, willkommen! Willkommen in der 
Heimath!“ 5 

Er küßte galant die kleine Hand und betrachtete dabei das Geſicht 
der jungen Dame vor ihm. Es war ein vollkommenes Kinder⸗ 
geſicht, rund wie ein Apfel, roſig zart wie eine Pfirſichblüthe, und 
das Lächeln, das tiefe Grübchen in Kinn und Wangen drückte, 
war hell und frühlingshold wie die Maienſonne am lenzblauen 
Himmel droben. Baron Wolf lächelte, denn es ſchien ihm ein 


geborene Freiin Weſterholm; aber bei genauer und gerechter Be 
leuchtung waren ſelbſt für die Nähmamſell noch einige Milderungs⸗ 
gründe und Modificattonen zuläſſig. Lieschen Sanders, wie fie ſich 
genannt, bevor der tolle Kurt ſie zur Baronin gemacht, nähte aller⸗ 


dings und nähte für Geld in einem Geſchäft, das blieb ein nicht wege a 


zuleugnendes Factum; aber das Nähen war eigentlich feine Weiß⸗ 


ſtickerei, und ſie betrieb es auch nicht zum öffentlichen Skandal hinter 
einem Ladentiſch, ſondern daheim in ihrem Stübchen, bei Kanarien⸗ 


vogel, Roſenſtock und dem Bilde ihres Vaters, dem man nichts 
Ehrenrührigeres nachſagen konnte, als daß er irgendwo Kaſſenſecretär 


geweſen war und es trotz der vielen Geldrollen und Banknoten, die 
täglich durch feine Hände gingen, nicht verſtanden hatte, die ſchwind⸗ 
lächerlicher Anachronismus, dieſer Kinderkopf, dem noch zum Ueberfluß] ſüchtigen Neigungen feines Portemonnaies wirkſam zu curiren. Von 

rund um das Geſicht die blonden Babylocken hingen, auf dem jung: |der Mutter war nie die Rede geweſen. 


Gortlſetzung folgt.) 


. Duncker und von einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden von Berlin 
33 empfangen. 


Braunſchweig. Inf.⸗Regt. Nr. 92, als Bals⸗Commandeur in das Hannov.] Schultze. — Mittwoch früh 7½: Diakonus Konrad. — Morgenandachten 
üſ.⸗Regt. Nr. 73 ve 


Er Vom Brandenburger Thore aus bewegt der vorbeſchriebene Zug fi | mandeur des Oldenburg. ⸗Regts. Nr. 91, v. Blücher, Oberſtlt und egräbnißkirche. orm. 8: Diakonus Konrad. 
* Unter den Linden, innerhalb der Promenade, nach dem Königlichen Schloffe | Commandeur des Ulan.⸗Regiments Kaiſer Alexander II. von and rankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miiiir. 
ee und durch Portal Nr. 5 bis nach der Wendeltreppe. e militäriſche (1. Brandenburg.) Nr. 3, v auſe, Oberſtl. und Commandeur des t. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. Dinstag Vorm. 9: 
N" Ehren⸗Escorte reitet durch den Schloßhof, auf welchem der Wendeltreppe 2. Bad. Drag.⸗Regts. Nr. 21, Oberſten befördert. von und zu] Prediger Müller. 
. eine Compagnie des 1. Garde⸗Regiments z. F. mit der Muſik Schachten, Oberſt und Commandeur des 1. Garde⸗Drag.⸗Kegts., unter t. Maria⸗Magdalena. Früh 6 (St. Chriſtophori): Sen. 
. es Regiments und der Fahne als Ehrenwache ſteht, hindurch und marfchirt | Stellung & la suite dieſes Regts., mit der 19 der 19. Cav.⸗Brig.] Klüm. Vorm. 11 (Eltſabeltirche): Diakonus Schwartz Nachm. 2 (Elm a⸗ 
8 


durch Portal Nr. 1 ab. 

Zu der am Sonnabend im Königlichen Schloſſe ftattfindenden 
Galatafel haben u. A. auch Einladungen erhalten der Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck, Bürgermeiſter Geh. Reg.⸗Rath Duncker und 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Stryck. Letzterer iſt erkrankt. 


[Die Berliner Mediziniſche Geſellſchaft] beſchloß in ihrer 
Miktwoch⸗Sitzung gemäß einem Vorſchlage der Geheimräthe Virchow, 
7 v. Bergmann und Waldeyer, welchen Herren das Ehrenpräſidium 
3 für den im nächſten Jahre in Berlin ſtattfindenden großen internationalen 
we! mediziniſchen Congreß von dem letzten derartigen Congreß in Waſhington 
* übertragen worden iſt, als Zeitpunkt des Congreſſes den 4. Aug u ſt et 
% zuſetzen. Es wird dieſe ärztliche Weltverſammlung an einem wer; be: 
* — 5 und die — Woche in Anſpruch nehmen. Für die Geſtaltung 
ieſes bevorſtehenden Congreſſes iſt nunmehr beſtimmt worden, daß nicht 
allein die Aerzte der Reichshauptſtadt, ſondern des ganzen Deutſchen 
Reiches zuſammentreten werden, um mit allſeitig vereinten Kräften eine 
des großen Zieles würdige Unternehmung zu ſchaffen. Es wird nunmehr 
von allen ärztlichen Geſellſchaften Deutſchlands ungeſäumt und thatkräftig 
vorgegangen werden, indem jede mediziniſche Vereinigung aufgefordert 
worden iſt, je einen Delegirten nach Heidelber 8 zu entſenden, woſelbſt 
am 17. September d. J. in eingehender Weiſe über die Feierlichkeiten, Sch 
Veranſtaltungen, Vorträge, Ausſtellungen u. |. w. berathen werden fo. 
Die Berliner mediziniſche Geſellſchaft hat einſtimmig Profeſſor Dr. Bern⸗ 
hard Fränkel zu ihrem Delegirten gewählt. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Prinz Friedrich von Hohenzollern 
Durchlaucht, Gen.⸗Maior à la suite der Armee, unter Belaſſung & la suite 
des 2. Garde⸗Drag.⸗Regts., mit der Führung der 22. Div. beauftragt. 
v. Bergmann, Gen. ⸗Lt. und Commandeur der 18. Div., in gleicher 
Eigenſchaft zur 30. Div., v. Scherff, Gen. ⸗Lt. und Commandeur der 
33. Div., in gleicher Eigenſchaft zur 18. Div. verſetzt. v. Goetze, Gen. 
Major und Commandeur der 60. Juf.⸗Brig., unter Beförderung zum 
Gen.⸗Lt., zum Commandeur der 33. Div. ernannt. v. Teichmann und 
Logiſchen, Gen.⸗Major und Inſpecteur der 1. Fuß.⸗Art.⸗Inſp., Meyer, 
Gen.⸗Major und Präses, des Ingen.⸗Comitees, zu Gen.⸗Uts. befördert. 
von Stülpnagel, Gen.⸗Major und Commandeur der 11. Inf.⸗Brig., 
zum Commandanten von e a M., v. Oidtman IL, Gen.⸗Major 
und Präſes der Gewehr⸗Prüfungs⸗Commiſſion, zum Commandeur der ff 
11. Inf⸗Brig. ernannt. v. Clauſen, Königl. Württemberg. Gen-Moj., 
behufs Verwendung als Brig⸗Commandeur nach Preußen commandirt 
und ihm tee Commando der 60. Inf.⸗Brig. übertragen. von 
Gersdorff, Oberſilt. und etats mäß. Stabsofſtz. des Inf.⸗Regts. Nr. 137, 
unter Beförderung zum Oberſten Stellung & la suite des Regts., 
nach Württemberg, behufs Uebernahme des Commandos des Inf.⸗Regts. d 
Kaiſer Friedrich König von Preußen (7. Königl. Württemberg.) Nr. 125, 
commandirt. v. Livonius, Oberſtlt. und Commandeur des Landwehr⸗ 
Bezirks I. Berlin, v. Frankenberg u. Proſchlitz, Oberftlt: und Ab⸗ 
theilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, zu Oberſten befördert. Katz, 
Major vom 1. Naſſau. Inf.⸗-Regt. Nr. 87, unter Beförderung zum Oberſtlt., 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Inf.⸗Regt. Nr. 137 verſetzt. 
v. Ludwiger, Major vom 1. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 75, als Bats.- | Haupt 
Commandeur in das 1. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87 verſetzt. Gottſchling, 
Major, 150 0 dem 1. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 75, in das Regt. wieder 
einrangirt. Frhr. » Brackel, Sberſtkt. & la suite des 4. Großherzogl. 

eſſ. Inf.⸗Regts. (Prinz Carl) Nr. 118 und ordentliches Mitglied der 
ewehr⸗Prüf commiſſion, unter Belaſſung à la suite des gedachten 
Negts., mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Präſes der Gewehr⸗Prü⸗ 
n beauftragt. Otto, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. 
Gren.⸗Regts. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, unter 


e 
Nüftbäumek ri Stelle, welche die Feſtgenoſſen aufnehmen 
Beförderung zum Oberſten, zum Commandcur des Inf.⸗Kegts. Markgraf - 
Karl (7. Brandenburg): red ernannt, un Pfiſter Oberfiit: und eig. verbund 


um 
lte, aufgeſtellt, mit Reiſiggewinden mit einander n und mit 
mäßiger Stabsoffizg, des 8. Königl. Württ Inf Nr. 136 ung ung wur a 1 58 5 en in 9 U der Miniſter in e 
liz. „Königl. emberg. In „Nr. 126, g der. : a 5 5 f f Ob "Di, N — 
cu n 2 gewöhnt zu bi } waren, ſo waren doch von „ des 1 . — 
von Botlendar (1 gig ‚ nag Braten von Sachse dige vorgeichtägen, fordern alfenfalls als fachverftündtge Zeugen zweier Landräthe an und 115 ern nach dem Feſſplatze, wo das Leprer⸗ 
Selling: Oberſtit. und etatsmäß. Stabsofftz. des 2. Bad. Gren.⸗Regts.] Die Gründe für die Ablehnung des Antrages find nicht genügend, insbe: collegium des Gymnaſiums, die Mitglieder des Magiſtrats, die Stadt⸗ 
il 


offig. des Thüring. betkirche): Diakonus Küntzel. — Jugendgottesdienſt Vorm. 10%, Armen⸗ 
Ulan.⸗Regts. Nr. 6, zum Commandeur des Kür.⸗Regts. von Driefen | hauskirche): Sub⸗Sen. m. — Meichte un 
(Weſtfäl.) Nr. 4 ernannt. v. Rauch, Major vom 1. Hannov. Ulan.: een und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus Schwartz. 
Regt. Nr. 13, unter Entbindung von dem Conunando als Adiutant bei Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 
dem Generalcommando des X. Armeecorps, als etatsmäß. Stabsoffizier Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 
in das Thüring. Ulan.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. Graf v. Klinckowſtroem, St. Bernhardin. rüh 6: Hilfspr. Schneider. Vorm. 9: Senior 

e zum 

„ N 


err RT 


Decke. Nachm. 12½, Stiftungsfeſt des Evang. Arbeiter⸗ 

vereins: Diakonus We achm. 2: Diakonus Lic. Hoffmann. — Beichte 

und Abendmahl früh 6% und Vorm. 10½: Diakonus Ik. Hoffmann. — 
W Vormitta * ilfspred. Schneider. 


er Rang eines Regts.⸗Commandeurs verliehen. Rabe v. Pappenheim, 
Major, beauftragt mit der Führung des Braunſcheig. Huſ.⸗Regts. Nr. 17, 
Kehl, Major, a tipagt mit der rn des Schleswig⸗Holſtein. Drag.⸗ 

eförderung zu Oberſtlts., zu Commandeuren der 
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ſtin. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 
St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Prev. Miſſig. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vormittag 105: 
Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor Etzler. — Freitag 
5165 ze eichte — Abendmahl: Diakonus Weis. — Amtswoche: 
ak. Weis. 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
er e Paſtor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 
aſtor Günther. 
Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Prediger Runge. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag Abend 
7½, Bibelſtunde: Prediger Runge. 
Evangeliſches Vereinshaus. Vorm. 10: Paſtor Schubart. Nach⸗ 
mittag 12½, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 
Srüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Moſel. ; . 
Miſſionsgemeinde im Brüderſgal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10½: Paſtor Becker. 
0 Wise er N uh e d Medigt: an 7 zu Alt⸗ 
atholiſcher Gottesdienſt, frü r, Predigt: Pfarrer Herter. 
Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 23. Juni, früb 9½ Uhr, 
Erbauung, Prediger Burſche. 


„Der Cultusminiſter von Gofler paffiste geſtern Ahend auf der 
noch | Rückreiſe von Oberſchleſſen nach Berlin Stadt. In ſeiner Bes 
gleitung befand ſich der Oberpräfident v. ewitz, der ſich hier von dem 
Miniſter verabſchiedete. Wie uns von unſerem O⸗Correſpondenten aus 
Königshütte unterm 21. Juni c. geſchrieben wird, wohnte der Cultus⸗ 
miniſter der feierlichen n für das neue Gymnaſialgebäude 
in Königshütte bei, für die man urſprünglich den 27. Juni c. in Ausſicht 

enommen hatte. Da aber inzwiſchen der Cultusminiſter Oberſchleſten 

ſuchte und dem Bürgermeiſter Girndt und Gymmaſtaldirector Dr. Brock, 
welche zu ſeiner Begrüßung am 18. d. nach Beuthen ſich begaben, auf ihr 
Erſuchen die Bereitwilligkeit zu erkennen gab, dem Akte der Grundſtein⸗ 
legung beizuwohnen, falls derſelbe früher ſtattfände, ſo wurde der 21. Juni 
für die Feier gewählt. Freilich galt es nun, die Hände fleißig zu regen, 
um die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Nicht blos der Grundſtein, 
u deſſen Anfertigung bis dahin noch nicht Tu war, wurde herge⸗ 
ut, ſondern auch der zur Aufnahme der Urkunde beſtimmte Blechkaſten, 
ſowie die Urkunde ſelbſt. Auch wurde es noch möglich, dem Bauplatz ein 
feſtliches Gewand anzulegen, indem hohe mit Waldesgrün g 


Unfall erlitten, worauf ihm 50 p&t. der geſebtichen Rente zugebilli 
wurden. Da er aber auf die volle Rente An änzli 


— 


55 Verhandlung gekommenen Reviſion des aue geit wurde über die 
blehnung des erwähnten Antrages Beſchwerde geführt. Während der 
Reichsanwalt der Meinung war, daß der Antrag mit Recht abgelehnt ſei, 
da es im Ermeſſen des Gerichts liege, ob es noch mehr Sachverſtändige 
vernehmen wolle oder nicht, pflichtete das Reichsgericht der Auffaſſung 
der Reviſion bei. Es hob daher das Urtheil des Landgerichts Saarbrücken 
nebſt den thatſächlichen 8 auf undlverwies 4 zur aber⸗ 
maligen Verhandlung an — 2 Lan Trier zurück. der n= 


Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, unter Beförderung zum Oberſten, zum Com- ſondere inſofern ſie ſich darauf ſtützen, daß das Gericht ſchon die ge⸗ verordneten, die Hauptlehrer der hieſigen Volksſchulen und viele eingeladene 
mandeur des 1. Naff. Inf.⸗Regts. Nr. 87 ernannt. Ziemer, Major] nügenden Beweife für die Schuld des Angeklagten habe. Gäſte ſich verſammelt hatten. Am Cingange einer improviſirten, von 
vom Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Beförderung —T.öi —E:... ð y - Wamenbäumchen eingefaßten Allee von Bürgermeiſter Girndt und Director 
Am 88 52 1 in das En . g a i f e — — 121 Uran um 
aiſer elm I. Nr. 110, Koch, Major vom Inf.⸗Regt. Herzog Kar > 3 j eideten Bergleuten id nahm 
von Mecklenburg⸗Strelitzſ (6. der Na 43, Ri Sanne Pro Muzial [4 tung. virten bekränzten Stuhle Platz, nachdem ihm die im Kreiſe Aumherſtehenden 
in das Infanterie⸗Regiment von der Marwi (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. 2 N Feſtgenoſſen vorgeſtellt worden waren. Hierauf ſang der Schülerchor des 
von Kalckſtein, Major vom Hannoverſchen Füſſilſer⸗ Regiment Breslau, 22. Juni. Gymnaſiums die Sn von Beethoven „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Nr. 73, unter Beförderung zum Oberſtlieutenant, als etatsmäßiger] I Gottesvienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Sub⸗Sen. Schultze. Ehre“, woran ſich eine Anſprache des Bürgermeifters Girndt anſchloß, die 


mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Darauf verlas Redner die 
Bauurkunde, die noch von dem . — und ſeinen Begleitern unter⸗ 


Stabsofſizier in das 7. T ang Infanterie-Regiment Nr. 90 verſetzt.] Worin: 9: Paſtor D. Späth. Nachm. 2 mit der Magdglenen⸗Gemeinde ver- 
0 5 f N 
zeichnet wurde. Außer derſelben wurden dem Grundſtein einverleibt: die 


v. Bojanowsky, Major und Comimgudeur des 2. Schleſ. Jäger⸗Bals.] einigt. — Beichte und Abendmahl früh 7: Senior Neugebauer und Vor⸗ 
Nr. 6, zum Oberſtlt. befördert. Graf v. Reichenbach, j ling 1015: Dietonus Juſt. — Jugendgottesdienſt früh 8: Sub⸗Senlor 


ajor vom 


— — 


—— nn nenn En ͤ — ce 4 Fang. 
F .. Se; den a offenen Heimathsſchein aus, allein das betreffende Oberamt Globus. Paris wird durch einen Quadrat⸗Centimeter dar eſtellt; auch 
Klein e C U ronik. Seal Unt schu dem Bemerken: „die Famile eines Flücht⸗ bei einigen anderen großen Städten wird die proporkiona e —1 N 255 
rg a A 93 5 lings ſolle zuſehen, wie fie unterkomme.“ So muß ich denn erwarten, gegeben. Dieſer Rieſen⸗Globus iſt von den Herren Villard und Cotar 
Poluiſche Flüchtlinge in der Schweiz. Die 177 Zür. Ztg. Seht was unter dieſen Umſtänden der h. Regierungsrath über mein Geſuch zul] gebaut. 
bie Ueberſicht hervorragender Männer, die in der Schweiz eine Zuflu beſchließen für gut finden wird“ — Theodor Mommfen, en. Br 
rasen haben, fort. Wir finden da die Namen Lorenz Oken (der in theiligung an Pen Mchegnmigen von 1819 als außerordentlicher Profeſſor Die Aufführung von Körner's „Zriny“ durch den akademiſch⸗ 
ie Angelegenheit e verwickelt wat), J Lukas Schön- in Leipzig 1850 abgeſetzt, nahm 1852 einen Ruf als ordentlicher Profeſſor[dramatiſchen Verein fand am Bonnerskag im Berliner Victor a⸗ 
fein (der niit den baten hen Regierung in Conflict geratben war, 18 c des Tannen Rechls ail der Hochſchule Zürich an und fah ſich in der] Theater ftatt Die „Rat. Zig bringt darüber folgenden Bericht: Die 
ben Ruf als Kliniker in Strich annahm und von dolt 18 weinen Ruf an die] Lage, einem Profeſſor derſelben zu ſchreiben: „Was die Beſoldung betrifft,] Darſteller thaten ihr Beſtes. Das himmelſtürmende Drama des bes 
Berihtet Untiverfität eehielt) Dr. Köchly, den Mulitärſcheifeſteler Wilhelm ſo wird das Mehr oder Weniger des Gehalts für mich bet der nahme geiſterten jugendlichen Dichters ſpornte ſie an, alle ihre 8 qumeift | 
Rüſtow, den Architekten Gottfried Semper (der wegen Theilnahme am) „per Nichtannahme eines Amtes nicht das entidjeidende Motiv fein und allerdings phyſif ches Material, an die e zu feßen. * ' 
Diosdener Zuſſtand 1849 nach England geraden war und 1856 als Pro- werde ih, wenn man mir auch für jetzt nicht das volle Gehalt von] künftige Carriere der Juriſten, Theologen und Philologen ergab ſich ein 
ſeſſor der Baukunſt an das ſchweszeriſche Polutechukum berufen wurde), 1800 Fr. gewähren kaun, dennoch dem Ruf folgen“ So wurde denn die erfreuliches Material an Lunge. Der Umſtand, daß die Darfteller auch 
und G. Zeuner, den jetzigen Director des Dresdener Pelpechnikums.] römische Geſchichte in Zürich geſchrieben — Gottfried Kinkel, wegen] Hände und Füße haben, wurde von ihnen in ergiebigſter Weile ausge⸗ 
Als Richard Wagner „Komponiſt aus Dresden mit et dem der] Theilnahme am badiſchen Aufitand zu lebenslänglicher Gefangenſchaft ver⸗ Fete Claffifteirt man die Darſteller nach Facultäten, fo muß den 
Gemeinderath von Enge die eventuelle Niederlaſſung bewilligt hatte und urtheilt, 1850 aus Spandau mit Hilfe von Karl Scharz nach England Theologen die Palme zuerkannt werden. Der Darſteller des Zriny ſprach 
. welchen anftatt der mangelnden Ausweisichriften die beiden Züricher entflohen, hat in Deulſchland nie mehr eine Stellung finden können und verſtändig und mit weiser Hausbaltung feiner Mittel. Der BVorftellung, 
e e . np br Bein, er 
licher ierungsra 5 £ N ichte ber r ſeinem er ang die Chargirten fa 
e, ,,, | Un, ssunftoefdiöhte berufen watben und Dis a | . DeB: Khentceh. 


ie zus 


1850, „daß Petent Wagner ſich erſt ſeit dem Juli diefes Jahres im 3 — e. ; eim, daß ihre Reihen keinen 
Canton Zürich aufhalte, wenigſtens habe er ſich erſt ſeit dieſer Zeit als 5 Sete in Jorge e ee . aben. — es wird 
Flüchtling bei der Direction der Polizei angemeldet; daß über ſein Be] ueber den großen Globus, welcher ſich auf der Pariſer Weltaus⸗ B. ſo bedenklich es auch erſcheinen mochke, daß der Verein vor die Oeffent⸗ 


tragen während dieſer Zeit demſelben nur ein günſtiges Zeugniß ertheilt] ſtellung befindet, macht die „M. Allg. Zig.“ folgende Mittheilungen: Sein . 0 ewinn fein, wenn er die Ueber⸗ 
werden könne, daß der Ertheilung der Riederlaf nnebeibfiiigun an den: Umfang beträgt 40 Meter ebend den 40 Mill. Meter des Erd⸗ wee . ee Tabir en die erite — * der Studenten | 
ſelben mit Rückſicht auf allgeitteinte oder fpecielle Beſchlüſſe kein Gmderniß | nteridians). Jeder Millimeter auf unferem Globus ſtellt alſo genau einen ſchllehlich iſt, zu ſtudiren und nicht ſchlecht Komödie zu ſpielen. Vor 
entgegenſtehe, daß er ſich auch laut eingezogener Erkundigungen feit dein] Kilometer dar. Der Durchmeſſer des Globus beträgt 12 732 Meter, ent⸗ wölf Jahren wurde „Zriny“ ebenfalls von Studenten ſchon einmal im 
Juli vorigen Jahres in hieſiger Stadt und ſeit October vorigen Jahres] ſprechend den 12 732 Kilometer, d. i. der Länge des wirklichen Durch⸗ ationaf Theater aufgeführt der damaligen Hauptdarſteller 
laut Zeugniß des Gemeinderathes Holtingen in dortiger Gemeinde auf⸗ meſſers der Erde. Die Abplattung an den Polen beträgt bekanntlich würde zu ſeinem Unglück von der Kritik — Die gutgemeinten Worte 
halte, jo daß jedenfalls die Zeit ſeines Aufenthaltes in Zürich länger als] 21 Kilometer. Die 21 Millimeter auf dem Globus find alſo gar nicht be: hatten zur Folge, daß er aus einer vie verſprechenden Carriere heraus⸗ 
ein Jahr zu rechnen ſei.“ Der Regierungsrath bewilligte die Nieder: | merkbar. Man zertheille die Oberfläche des Globus in 586 Felder, von eriſſen wurde und jetzt an einer kleineren Bühne in ſehr beſcheidenen 
laſſung auf ein Jahr bis zum 27. October 1851 in der Meinung, daß der] denen jedes, nach den Meridianen und Parallelkreiſen berechnet, 10 Graden Rollen ein wenig beneidenswerthes „Künſtlerleben“ führt. Hoffentlich 
Petent ſich den für die politiſchen Flüchtlinge geltenden polizeilichen Vor⸗entſpricht. Jedes Feld wurde einzeln gemalt; man fügte fie dann in das datirt von diefer ſtudentiſchen Vorſtellung — wie faft von jeder einzelnen 
ſchriften zu unterziehen habe. Alljährlich mußte der Meiſter um Er⸗ metallene gem ein. Dieſes letztere wiegt 10 Tonnen; die Cartens drei bisher ſtattgebabten — nicht für Diefen und Jenen ein Verrennen in 
neuerung der Beibilligung einkommen und war fo wenigſtens formell] Tonnen. Der in Oel gemalte Globus dreht ſich um einen Pfeiler und ſden Gedanken, daß in ihm der deutſchen Bühne ein Seydelmann oder 
nur geduldet auf dem Boden, auf welchen feine älteren Werke enthält keine e in Relief; die höchſten Berge (8000 Mir.) Deſſoir erſtehen könne. Ehrlich geſprochen, fehlte es den jungen Herren 
„Rienzi“, „Tannhäuſer“ ihre erſten beſcheidenen Aufführungen erfuhren, hätten nur durch 8 erſſämmtlich an den elementarſten Mitteln, und Frl. Berry, ſelbſt eine An⸗ 
andere wie „Lohengrin“ und ein Theil der Nibelungen entſtanden] Meere tritt durch die verſchledenen Abstufungen der Farbe hervor. Die ängerin, erſchien in ihrer Mitte wie die Verkörperung der Kunſt und 
ſind. — Ein anderer Bring war Dr. Johannes Scherr gus Hohen- hellſte Färbung bezeichnet die Meere bis zu einer Tiefe von 2000 Meter; Fc An rauſchendem Beifall, der ſich oft auch in ſtudentiſcher Weiſe 
rechberg in Würtemberg. Er ſchrieb am 24. December 1849 an den] dann geht es immer bergab: 20004000, 4000-6000, 6000 8000 Meter; mit Hand und Fuß kundgab, fehlte es der Aufführung nicht. 
Züricher . „Wie aus dem angeſchloſſenen Steckbriefe erhellt, die tiefſte Schattirung bezeichnet die Meere, deren Tiefe mehr als 8000 „7 
ſah ich mich gm higt, nach dem traurigen Umſchwung der deutſchen Ver⸗JMeter beträgt. Die Oberfläche der Continente und Inſeln (ungefähr Eine intereſſante Verlobung. In ee — Guede 
hältniſſe ein ? 93 in der Schweiz zu ſuchen, um nicht die Folgen einer 136 Millionen Quadrat⸗Ktilometer) werden durch 136 Quadratmeter auf] Comitat) hat ſich vor einigen Tagen der in Temesvar ſtationirte O 
ate auf Verſuch des Hochverrathes zu erfahren. Man ſcheint dieſes dem Globus dargeſtellt, deſſen Oberfläche ungefähr 510 Quadratmeter be⸗ lieutenant der Sanitätsbranche Jofef Loiſinger, der Schwager des Prinzen 
erbrechen aus meinem Benehmen als Mitglied des letzten würtem⸗ trägt. In dem Pavillon find verſchiedene Zeichnungen und Tabellen an⸗ Alexander von Battenberg, mit der Tochter des dortigen Oberförſters 
bergiſchen Landtages abgeleitet zu haben. e dem aber auch ſei, ich pebragt, welche die Höhe der Berge, die Tiefe der Meere, die wahrſchein⸗Korek verlobt. Zu der Verlobungsfeier, welche einen Bund inniger Liede 
ine Luft, die berühmte Unabhängigkeit unſerer Gerichte und die liche Dicke der Erdrinde, die Bevölkerungsſtatiſtik ꝛc. zur Darftelkung | beſiegelt, langte auch von „Graf und Gräfin Hartenau“ aus Florenz eine 
umanität eines königlichen N auf die Probe zu] bringen. Es wird uns fo ein genaues Bild von der Oberfläche der Erde Gratulationsdepeſche ein. 0 
ellen. Bei meiner Mkanft ertheilte mir die Gemeindebehörde Fluntern | auf Grundlage der neueſten Forſchungen geboten. Da der Globus den — EEE ſchloffen: 
auf Grund eines jetzt abgelaufenen Paſſes eine propiſoriſche Aufenthalts⸗ Stand der geographiſchen Kenntniſſe im Jahre 1889 darſtellen ſollte, ſo[ Eine ſeltene Ehe wurde in der Be Woche zu Bochum 991 Nau 
bewilligung deren Termin jetzt zu Ende iſt. Man rietb mir, insdefondere | mußte man noch die jüngſien Berichte der verſchiedenen Forſchungsreiſen⸗ Das betreffende Paar bringt achterlei () Kinder zuſaumen. Bitwe — 
weil ich meine Familie bei mir habe, an den h. Regier rath mich zu den abwarten. So war man zweimal gezwungen, den auf Afrika bezüg⸗heirathete zum vierten Mal; vorher war ſie drei Mal mit einem — 
den mit dem Geſuch um Ertheilung einer neuen Aufenthaltsbewilligung. lichen Theil den neueſten kartographiſchen Darſtellungen des dunklen] verheirathet, die fämmtlich Kinder mit in die Ehe brachten, und jede 
Er gebe mir hiermit die Ehre, dies zu thun und bemerke, daß ich mich] Welttheils anyupafien; ebenſo ungewiß ſtebt es mit unferen geograpbifchen | dieſer Chen waren wiederum Kinder entſproſſen. Der jetzige vierte ; — 
bemühte, wenigſtens für Frau und Kinder einen völlig legaliſirten e e Kenntniſſen Chinas und des Centrums von Südamerika. Unſer Globus bringt feiner Frau zweierlei Kinder zu, die er zu einem Theil von ſeiner 
ſchein beizubringen. Die Behörde meiner Heimathsgemeinde ft auch! verhält ſich zur Größe der Erde, wie ein feines Sandkorn zur Größe des erſten Frau, welche Wittwe war, übernommen hat. 
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. Berwoltungsberichte, ſoweil folge gedruckt vorhanden find, die e. u leiſtenden zwei Siseent find geringer um 142574. Das Netto⸗ 
Glen des eee e ai ber „sönigsbütter Zeitung‘ 141 — 8 5 ya. Grſorderniß für die Commanden⸗ Truppen und Anſtalten in Bosnien 
und einige photographiſche Aufnahmen der hervorragendſten Gebäulichkeiten (Original Telegramme der Ber: . lung.) und der Herzegowina beträgt 4 370 000 (geringer um 53.000), davon 
55 ne. en ber l Bellen Siebe wie Ziele Sn Aufgabe m t., Pasls, 23. - Dora Tr np de Rammene zwei Procent zu Laſten Ungarn mit 87400, verbleiben 4282 600 
n einer kurzen, aber tief durchdachten en der len 8 f N 0 . , 
Bildungsgn Halt, weiche Jade 0 eigenes Heim erhalten werde, und brachte ein, wahlen ſchan am 18. Uugut Aatiinben. wovon auf Oeſterreich 2997 820, auf Ungarn 1 284 780 ent⸗ 


s. London, 22. Juni. Die Queeq's Bench entſchied geſtern, l 

daß der Polizeirichter Bridde zu Unrecht den Antrag des Journaliſten zullen. Die Machtragscredite betrugen für das 8 — 
; ückwi a ; 7. für das Heer 3 761 386, zuſammen 4561386, wovon nach Abzug von 
Simms zurückwies, den Herzog von Cambridge wegen thät⸗ 2 pCt. zu Lasten Ungarns auf Oeſterreich 3 129 111, auf Ungarn 
licher Beleidigung vorzuladen. Der Herzog müſſe vorgeladen 1 entfallen 8 . E Be; 
werden, da jeder Unterthan der Königin vor dem Geſetz gleich jei. Paris, 22. Juni. Die conſervativen Journale veröffentlichen ein 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) Manifeſt der Deputirten der Rechten, worin dieſelben die Beſchwerden 

Dresden, 22. Juni. Die Prinzeſſin Luiſe Sophie von Schleswig- gegen die republikaniſche Majorität aufzählen und den Wählern an⸗ 
Holſtein iſt heute früh in Begleitung ihres Bruders und des Hof- rathen, ſich zu einigen im Namen Frankreichs und der Freiheit gegen 
marſchalls Buddenbrock mit Extrazug nach Berlin abgereiſt. Zur] die parlamentariſche Mißwirthſchaft. 

Verabſchiedung hatten ſich auf dem Leipziger Bahnhof der preußiſche Haag, 22. Juni. Der Schah und Gefolge, officiell empfangen, 
Geſandte, der Legationsſecretär und zahlreiche Ariſtotraten eingefunden. verweilten geſtern Nachmittag hier. Abends fand ein Galadiner ſſatt, 

Berlin, 22 Juni. Die Prinzeſſin Braut Louiſe Sophie von wobei Graf Schimmelpenninck im Namen des Königspaares auf den 
Schleswig⸗Holſtein traf um 12 Uhr 20 Min. auf dem Potsdamer] Schah toaſtete, worauf der Schah mit einem Toaſt auf die Geſund⸗ 
Bahnhof mit großem Gefolge und dem Ehrendienſt ein. Sie wurde heit des Königs und der königlichen Familie erwiderte. Nach dem 
empfangen durch den Oberſtallmeiſter Rauch, den Stadteommandanten Diner beſuchte der Schah Scheveningen. Auf der Rückfahrt gingen 
und Polizeipräſidenten. Die Prinzeſſin fuhr im offenen vierſpännigen die Pferde des Königlichen Wagens, von dem Feuerwerk erſchreckt, 
Wagen mit Spitzreiter auf Schloß Bellevue, von einer zahlreichen] durch, wurden aber bald zum Stehen gebracht. Der Schah ſetzte die 
Menſchenmenge enthuſtaſtiſch begrüßt. Fahrt im Wagen des Bürgermeiſters fort. 

Aachen, 22. Juni. Die „Aachener Zeitung“ meldet den Tod Bnkareſt, 22. Juni. Viel Beachtung findet ein Artikel der halb⸗ 
des lateiniſchen Patriarchen in Jeruſalem, Bracco. amtlichen „Independence de Rouman „welcher die Haltung der 

Wien, 22. Juni. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet die Lage als] ſerbiſchen Regenten gegenüber Oeſterreich, und ihre Beſtrebungen zur 
unverändert, trotz des eee re gegen die Friedensligo.] Herftellung von Großſerbien mißbilligt. 

Der Verlauf der Delegations⸗Verhandlungen wird von der unerſchütter⸗ 

lichen Friedensliebe und Loyalität Oeſterreich⸗Ungarns, ebenſo wie von. Zreslanu, 21 ME nn a ar U.S. - 09 w. 
der Wachſamketit für die öflerreichiicheungariichen Intereſſen und der — 22. Juni. 12 Uhr Mitt. O8. 4,77 m IR. — 0,26 m. 
feſten Entſchloſſenheit, allen Angriffen mit Nachdruck zu begegnen, — 

Zeugniß ablegen. 

Wien, 22. Juni. Die heute den Delegationen einzubringenden 
Vorlagen umfaſſen das gemeinſame Budget pro 1890. Die Vor⸗ 
lagen des äußeren Amts betreſſen die Nachtragseredite für 1889 
zum Ankauf eines neuen Botſchaftsvalais in Berlin (750 000 Fl.), 
und für die Deckung der erſten Rate der Reparaturkoſten für den Palazzo 
di Venezia (in Rom), Nachtragsforderungen des Kriegsamtes zum Ordi⸗ 
narium für 1888, zum Orzinarium und Extraordinarium für 1889 und 
zu dem für die Fortſetzung der 1887 begonnenen militäriſchen Vorſichts⸗ 
maßregeln bewilligten außerordentlichen Credite, ferner Vorlagen, betr. Er⸗ 
ſtreckung der Verwendungsdauer der letzterwähnten und anderer Militär⸗ 
credite, endlich die Schlußrechnung pro 1887. Der Voranſchlag ſtellt ſich 
folgendermaßen: Miniſterium des Aeußern (Geſammt⸗Netto⸗Erforderniß) 
pro 1890 4 358 500 Gulden, (gegen das Vorjahr größer um 159 110), 
Kriegsminiſterium: ordentliches Netto-Heeres-Reſerve⸗Erforderniß 
98.360 820, (gegen das Vorjahr größer um 643 165), Extraordinarium 
des Heeres 13 358 948, (gegen das Vorjahr geringer um 7605 718), 


Hoch auf den Cultusminiſter aus. In ſeiner Entge ung, die nunmehr folgte, 
drückte der Miniſter ſeinen herzlichen Dank für den freundlichen Empfang aus 
und betonte, daß das Gymnaſium, welches nicht nur eine Stätte des Unter⸗ 
richts, ſondern auch der Erziehung ſei, einer gedeihlichen Entwickeluag ſicherlich 
entgegen gehen werde, wenn ein Jeglicher, gleichviel an welcher Stelle er 
ſich befinde, treu feine Pflicht erfülle, und die Anſtalt mit den Eltern der 
ihr anvertrauten Jugend und den ſtädtiſchen Behörden in fortdauernder 
Wechſelbeziehung bleibe; er gäbe ſich der Hoffnung hin, daß nach beiden 
Richtungen hin ſeine Erwartungen in Erfüllung gehen würden. Nun 
folgten die üblichen Hammerſchläge, deren Reihe der Minifter eröffnete, 
und einige Gymnaſiaſten, Vertreter der einzelnen Klaſſen, beendeten. Als 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Bergratb Lobe, der Hammer gereicht 
wurde, nahm er Veranlaſſung, vor Ausführung der drei Schläge dem 
Meiniſter den Dank der Stadtverordneten und ſomit der Bürgerſchaft für 
die Verſtaatlichung des Gymnaſiums auszudrücken, weil dadurch der Stadt 
eine große N Erleichterung zu Theil geworden iſt. Mit dem Ge⸗ 
fange: „Herr unſer Gott, wie gro big dn 20." ſchloß der feierliche Act, 
welchem auch die Geiſtlichkeit Babet chriſtlichen Confeſſionen beiwohnte, 
was um ſo mehr hervorgehoben 85 werden verdient, als es der jungen 
Anſtalt wegen ihres paritätiſchen Charakters an Anfeindungen we fehlte. 
— Von Königshütte aus begaben ſich der Miniſter und ſeine Begleiter 
zu Wagen nach Kattowitz. Hier verweilte der Miniſter, wie unſer 
A- Correſpondent uns mittheilt, nur kurze Zeit. Im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale fand durch den Landrath Herrn Holz die Vorſtellung der 
5 n 15 Magiſtrats und des 525 
nafial⸗Curator „ ulinſpee ica 

ung Pfarrers Schmidt fitt. pectors, Kreisphyſicatsbeamten 


—d. Stipendien. Die philoſophiſche Faeultät der hieſigen Univerſitä 
ät 

at re 1 e von dem verſtorbenen Profeſſor Saale geſtiftete 
1 alterum zu vergeben. Baſſelbe darf nur an Stu⸗ 
he 0 f neueven Sprachen, der Geſchichte, Mathematik oder Natur: 
wiſſen 1 en verliehen werden und zwar an ſolche, welche bei gehörig 
nachgewie lil Bedürftigkeit und bei vorzüglicher oder mindeſtens guter 
— eine durch ſtueng ſittlichen Lebenswandel, durch regen Fleiß 
80 en edit ſelbſtſtändige ſchriftliche Arbeiten oder durch andere 
eiſtungen ie ſichere Ausſicht gewähren daß fie ſich zu beſonders tüchtigen 
Lehrern in ihrem Fache ausbilden werden. — Das Kahlert'ſche Stipendium 
im Betrage von 862 M. jährlich ſoll auf 1 Jahr vergeben werden. Das⸗ 
ſelbe iſt für einen Candidaten des höheren Schulamts, ohne Unterſchied 
der Confeſſion, beſtimmt, welcher auf hieſiger Univerſität wenigſtens im 
6. Semeſter clajfiiche Philologie ſtudirt. — Der 2. Antheil des David 
Schultz'ſchen Stipendiums von circa 258 M. iſt auf 1 Jahr an einen 
Studirenden der Philologie zu verleihen, welcher durch gründliche Sprach⸗ 
und hiſtoriſche Studien und durch Talent zu höheren wiſſenſchafklichen 
Leiſtungen ſich vor Anderen auszeichnet. Die Bewerbun sgeſuche um vor⸗ 
1 Stipendien ſind nebſt den vorgeſchriebenen Zeugniſſen binnen 

gen auf dem Univerſitäls⸗Secretariat einzureichen. 


B. Saaran 16. Inn K j g 

Anita ar 16. Inni. [Der hieſige Lehrervereinj hielt geſtern 

. im Hülttengaſthofe hierſelbſt feine zahlreich beſuchte biesfhrige 

Vortrag über welcher Cantor Letzner⸗Domanze einen ſehr anregenden 

Schillers Wü Goethe und Schiller“ hielt. Hierauf wurde ein Antrag, 
Wilhelm Ted“ in einer der nächſten Sitzungen mit vertheilten 


® Der Telephonverkehr mit dem Berliner Platze ruhte heute an 
unserer Börse in Zi der von uns schon berichteten dortigen Vor- 
gänge gänzlich, weil sümmtliche Berliner Bankhäuser auf die Be- 
nutzung des dortigen Börsen-Telephons 80 lange zu verzichten ent- 
schlossen sind, bis die seit gestern dort eingeführten Anordnungen wieder 
aufgehoben sein werden. An — * Sprechstellen war durch Aushang 
bekannt gemacht, dass die Berliner Bankhäuser bis auf Weiteres auf jedes 
Gespräch mit der Breslauer Börse verzichten. In Folge dessen ist weder 
ein hiesiges Haus während der heutigen Börsenstunden von Berlin 
aus angerufen worden, noch erschien auf hiesiges Anrufen überhaupt ein 
dortiges Haus. Man darf auf die weitere Entwickelung dieser Ange- 
legenheit gespannt sein. 5 


* Dividendensohätzungen. Die Dividende des Hagener Gussstahl- 
werkes wird auf circa 7½ pCt. geschätzt, 


! 


Magdeburg, 22. Juni. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 
21. Juni. 22. Juni. 


Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........ - 8 —.— 


Rollen zu leſen, zum Beſchluß erhoben. Na üben bie Ger Geſammt⸗Netto⸗Erforderniß des Heeres 111719 768, (gegen das gr 5 
4 . Herren Burkert⸗ E ’ x 29.80 air 
a n nen Rlofe: Neudorf über die Provinzial-Lehrerverfammlung be⸗ Vorjahr geringer um 6 962 553), Geſammt⸗Netto⸗Erforderniß der —— Er — r En En 
18. Juli falk nde be die Berſammlung, die nüchſte Sitzung, die am Kriegsmarine 11144077 (gegen das vorjährige geringer um 74 150). Brod Ratfuade 4 37.75 37,5 
& Eh er, dem gejelligen Verkehr zu wibmen. „Das Geſammt⸗Netto⸗Erforderniß des Kriegöminiſteriums ſtellt ſich Brod-Raffinade f... n 37.50 37.50 
Auf dein — bie bt een na Te ng e ſonach auf 122863845 gegen das Vorjahr mithin geringer um Gum: Hg 1 KKK en 375-3750 
5 1815 reisinge wurden u. A. r 5 i i . 2 ͤ v 5 36,25 
ſchlüſſe geht: „Der Kreistag hält den Bau einer Enſenbahn weiter 7036708. Das Budget des gemeinſamen Ministeriums für Finanzen an Rohzucker sehr fest. — Raffinirte unverändert. 2 


ſtellt ſich folgendermaßen: Geſammt⸗Netto⸗Erforderniß 2000 963 
(gegen das Vorjahr größer um 5191). Rechnungs- Controlle 
Netto = Erforderniß 128 400 (gegen das Vorjahr geringer um 


Ordnung im Katzbachthal und zwar von Goldberg über Neukirch, Schönau Termine, Juli 27,50, August 27.60, Oetober- D 
Kauffung, Ketſchdorf nach der Station Märzdorf der ſchleſiſch ch Gebirgs⸗ ermine. Juli 27,50, August 27,60, ober-December 16,75. Fest 


bahn für ſehr wünſchenswerth, erklärt ſich aber zur Zeit außer Stande, 


der Frage der Geldbewilligung näher zu treten, da das vorliegende 770 ium: 5 „ Erf 1 8 1 

j „ 
Tot eng meuer, Kreise beenden weer benen ee echt] dermiß an die zmnächft: zur Bedeckung beflimmten, mit 39 958 850 Port Phillip „un... 6 „ „ 24000 „ 
ih r lem lot 0 Shauffee erſter Ordnung von Schönau präliminirten Zollüberſchüſſe, bleibt ein Erforderniß von 89 397 8568, — ERSTER nn Mn m „ 850 „ 
Saner und Bolterbain oo Ben TE eee ‚pen Kretſen hiervon ab 2 pCt. zu den Laſten Ungarns bleibt ein Erforderniß von! Swan River 18 2 „ er 
and genehmigt die vorſchucßweiſe Zahlung der Projentirungskoſten aus] 57 609 901, wovon auf Defterreidh 61326931, auf Ungarn 26282970| Nen-Secland . . 3372 „ m = 118000 „ 
Kreismitteln vorbehaltlich der Heranziehung der betheiligten Gemeinden entfallen, daher iſt der Beitrag Oeſterreichs gegen 1889 geringer um Ca 1612 1 „ 30 000 „ 


aut-Schönen — schienen ne der Hälfte diefer Koſten. 4890 294, jener Ungarns geringer um 2095840. Die von Ungarn on verfügluron 324000 Bf. 


Letzte Course. 


Cours O Blatt Berlin, 22. Juni, 3 Uhr 30 Min. [Dringliene Original- Depesche 
5 0 Schwach. 


der Breslauer Zeitung.) 


2 Breslau, 22. Juni. [Von der Börse.] Die Börse begann 


das Geschäft bei ziemlich fester Stimmung, schwächte sich aber, weil 


i tt 5 255 
Wien PR e Tendenz meldete, auf allen Gebieten merklich ab. Später : Four vom 41. | 22 Cours vom 21. 22. 
wurde die Haltung wieder besser, als die friedliche Auslassung des Wiener Breslau, 22. Juni 1880 Berl. Handelsges. ult. 170 75,169 25 Ostpr.Südb.-Act. ult. 102 75 102 — 
Disc.- Command. ult. 231 25 229 75 Drim.Union$t.Prault. 85 12 84. 75 


„F. - 8 ii 1 it ige 2 - 
Fremdenblatts“ über die politische Lage bekannt wurde. Namentlich zeig- Oesterr. Credit. .ult. 163 62 162 62 Luurahütte ...... n 


u . x Bern, 22 Juni. [Amtliche Schluss-Course} Schwach. 2 | 
ten Laurahütteactien Neigung nach oben, während österr. Werthe und Rubel- Eisenbahn-Stamm-Aotien, inländische Fonds. Be 8 = = = er . 1 en 854 25 * 
noten der günstigen Stimmung des Montanmarktes nicht ganz zu folgen n „ Cours vom 21. 22. Lembarden. . ut. 58 37 53 — Russ. 1880er Anl. uit. 91 75 91 25 
vermochten. Das Geschäft bli Galiz. Oari-Ludw.-B. 8860} 88 20 b. Reichs- Anl. 4% 108 2810, 20 Labeck-Buchen ult. 187 37 488 87 Türttenlaese at. 75 — 74 25 
Das Geschäft blieb unbelebt und schwerfällig. Schluss] Gotthardt-Bahn ult. 158 20158 90 do. do. 31/0, 104 10104 20 Mains-Ludwigeh. ult. 125 25124 87 Russ. II. Orient-A uit. 64 — 63 62 


Lübeck-Büchen .... 189 90 188 70] Posener Pfandbr. 4% 101 60101 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 60124 80 
Mittelmeerbahn ult. 120 25 120 20 
Warschau- Wien 224 70 24 — 
Eisendahn-Stamm-Priorſtäten, 

Breslau- Warschau.. 69 40: 69 70 
Ostpreuss. Südbahn. 120 120 — 

Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 112 40111 20 
do. Wechslerbank. 107 25107 20 


ochauptet. 2 
2 2 Juni {Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit-Aetien 
= — * ee Ungar. Golarente 86 —86 ½ bez., Ungar. Papier- 
bis 18177, — 3 Königs- und Laurahütte 131¾' — 908 —8)5—½ 
bedarf 10-10 bes, nat 4 Br., Oberschles. Eisenbahn- 
lache zi ie er Anleihe 91% bez., Orient- 
Anleihe II 64 bes., Kuss. Valuta 211—210—,¼ bes. zen 16) 5 
Egypter 92% ben., Italiener 90½ ben,, Türkenlooge — — s bez., 


101 50 Mariend.-Mawiault. 67 50| 66 87 | Russ.Banknoten. ult. 211 — 209 50 
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Sowohl in- als ausländische Käufer waren zahlreich und die Ge- 
bote lebhaft. Die für australische Merinowollen gezahlten Preise kamen 
den besten Schlussquotirungen der vorigen Serie vollkommen gleich 
mit Tendenz zu Gunsten der Verkäufer für super Schweiss- und scoured 
Loose. Kreuzzuchten blieben ebenfalls gut behauptet. — Capwollen 
waren stark begehrt. Snow-white und Rückenwäschen lösten meistens 
1 d. und Waare in Schweiss ½ ͤd. über Maipreisen. — Die neuen Zu- 
fuhren bis 4 Uhr Nachmittags am 4. I. M., als die Anmeldungsliste ge- 
schlossen wurde, beliefen sich auf 402 000 Bll. (331000 Bll. australische 
und 71000 Bll. Cap), und nach Abzug der weiterbeförderten und in- 
zwischen per Privatcontract verkauften Quantitäten, aber zuzüglich 
alter Vorräthe, beträgt das verfügbare Total eirca 324 000 Bll. wie oben. 

(B.- u. H.-Z.) 
® Charkower Wollmarkt. Charkow, 18. Juni. Die Geschäfte in 
Wolle haben begonnen. Die Preise sind ein wenig niedriger als in 
Rostow. Eine Partie ging zu mehr als 10 R. pro Pud weg, für schwere 
Waare wurde hier 8 R. 50 K. gezahlt. 

„ Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 22. Juni. Das 
Wetter war die ganze Woche hindurch ziemlich veränderlich, und ist 
besonders in den letzten Tagen reichlich Regen gefallen. Der Wasser- 
stand hat sich gegen die Vorwoche eine Kleinigkeit gebessert, und 
vermochten Kähne deshalb 1500—1700 Ctr. Ladung einzunehmen. Das 
dieswöchentliche Verladungsgeschäft verlief sehr flau und ist nur wenig 
verschlossen worden, obwohl Kahnraum zur Genüge angeboten war 
und sich auch Schiffer zu Abschlüssen geneigt gezeigt haben. Frachten 
schliessen etwas niedriger als in der Vak 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,50 Mark, 
Berlin 7,50 M., Hamburg und Magdeburg 10,00 M. 

Per 50 Kilogr. Mehl Berlin 32—30 Pf., Zucker Hamburg 49-48 Pf., 
Kohlen Berlin 27. Pf., Kohlen Stettin 21 Pf., Stückgut Stettin 25 bis 
27 Pf., Stückgut Berlin 33—35 Pf., Stückgut Hamburg 55 Pf. 

In England blieb der Verkehr sehr ruhig Preise sind fast ganz un- 
verändert; nur russischer Weizen war in besserer Frage. Besonders 
gut laut lauten aus Frankreich die Ernteberichte, wodurch die Müller 
sich wenig zu neuen Erwerbungen vorläufig veranlasst schen, obwohl 
ihre Vorräthe stark vermindert sind. Be . zeigte bei Abnahme 
fremder Zufuhren etwas festere Tendenz. Die Märkte Hollands waren 
theilweise animirt und wesentlich höher, da die Platzspeculation mit 
scharfen Deekungen vorging. Auch aus Oesterreich-Ungarn wird von 
steigender Tendenz berichtet. Es wird viel über die durch anhalten- 
den Regenmangel hervorgebrachte Nothreife geklagt. Dies und der 
wonig befriedigende amtliche Saatenstandsbericht verfehlten ihre Wirkung 
um so weniger, ‚als die Klagen aus dem für Europa wichtigsten 
Prodactionsgebiete, aus Russland, verschärft auftreten. Zu den un- 
günstigen Berichten über Roggen kommen neuerdings ‚sehr unbefriedi- 
gende Meldungen über den Stand des Winterweizens. Allerdings 
scheinen aus der äusserst ergiebigen 88er Ernte an den Hafen- 
plätzen noch ziemlich beträchtliche Vorräthe aufgespeichert zu sein, 
von denen indess neuerdings ein Theil durch Bedarf aus dem Innern 
Russlands selbst in Anspruch genommen wird. In Danzig und Königs- 
berg waren trockene russische Weizensorten im Transitoverkehr be- 
gehrt und zu höheren Preisen gesucht. 

Der Berliner Terminmarkt hatte im Anfang der Woche matte 
Tendenz, die sich jedoch zum Schluss wieder erholen konnte, so dass 
Preise fast unverändert sind. 

Das hiesige Getreidegeschäft hatte im Allgemeinen in dieser Woche 
eine matte Tendenz. Da die höheren Preise, die wir in den letzten 
Wochen hatten, den hiesigen Mühlen kein Rendement mehr ver- 
sprochen hätten und dieselben auch wegen-des niedrigen Wasser- 
standes nicht voll mahlen konnten, so hielten sie sich ziemlich 
reservirt. Da nun keine anderen Käufer am hiesigen Markte waren, 
und sich die Zufuhren, die grösstentheils direct von den Besitzern 
kamen, auffallenderweise bei der matten Stimmung vermehrt haben, 
80 mussten Preise natürlich eine Einbusse erleiden. Als schliesslich 
die Notirungen zurückgegangen waren, stellte sich wieder mehr Kauf- 
lust ein, nd sind auch grössere Umsätze allerdings nur zu den zuletzt 
notirten Preisen gemacht worden. 

Weizen war in dieser Woche der Artikel, der am meisten ge- 
handelt worden ist und dessen Notirungen auch den grössten Ruck- 
schlag erfahren haben. Gleich in den ersten Tagen hielten sich die 
Anesigen Mühlen vom Kaufen zuruck, und de ausserdem noch die 
Zufuhren ziemlich bedeutende waren, so haben diese beiden Umstände 
die Veranlassung gegeben, dass Preise einen Rückschlag von circa 
50 Pf. erfahren haben. Erst dann, als Preise so gewichen waren, hat 


sich die Kauflust etwas gebessert und das Angebot war in Folge 
dessen schlanker zu placiren. 
Zu notiren ist per 100 Klgr.:schles. weisser 15,80 — 17,00 —17,60 M., 
gelber 15,70 16,50 —17,40 M., feinste Sorte darüber. 
In Roggen war das Geschäft in dieser Woche ungemein schleppend 
endenz matt. 


/ 


und die Die Zufuhren bestanden grösstentheils aus 


f 


mangelhaften Qualitäten, die wenig Liebhaber fanden; weshalb sie in 
den meisten Fällen unverkauft geblieben sind. Dagegen waren bessere 
Sachen eher zu placiren, waren aber nicht erheblich offerirt. Preise 
schliessen 20 Pf. niedriger, als in der Vorwoche. 

Zu notiren ist per 100 KIgr. 13,90—14,30—14,50 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft war der Verkehr sehr schwach und sind nur 
kleinere Umsätze zu verzeichnen, weil Abgeber sich sehr zurückhaltend 


gezeigt haben, 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juni 147 M. Br., 
M. Br. 


Juni-quli 147 M, G., Sept.-October 149 

In Gerste waren die Zufuhren sehr schwach und das was ange- 

boten war, bestand aus untergeordneten Qualitäten, die nur zu herab- 
esetzten Preisen zu placiren gewesen sind. Das Angebot von feineren 

Qualitäten fehlte gänzlich. ; 

A 155 8 ist per 100 Kigr. 12,50 — 13,50 M., weisser 15,00 —15,50 
is : 

Für Hafer war in den ersten Tagen der Woche die Stimmung sehr 
fest und Preise konnten sogar anziehen, weil das Angebot äusserst 
schwach war. Als aber bald darauf die Zufuhren stärker wurden, die 
Kauflust Jagegen aber ermattete, gingen die Notirungen wieder her- 
unter und schliessen so wie vorige Woche. Im Ganzen war das Ge- 
schäft von keiner Bedeutung. 

Zu notiren ist per 100 KIgr. 14,10—14,30—14,70 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. E 

Das dieswöchentliche Termingeschäft verlief total leblos und sind 
Umsätze nicht zu verzeichnen, Preise sind daher als fast ganz nomi- 
nelle anzusehen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juni 146 M. Br., 
Juni-Juli 146 M. Br. 

Hülsenfrüchte geschäftslos. Kocherbsen schwach gefragt, 14,00 
bis 15,00 bis 15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00—14,00—14,50 Mark. — 
Victoria-Erbsen ohne Frage, 14,50—15,00—15,50—16,50 M. — Linsen, 
kleine, mehr angeboten, 16—18—26 M., grosse 45—55 M. — Bohnen, 
schwacher Umsatz, 18,00—19,00 Mark. — Lupinen, nur feine trockene 
Qualitäten verkäuflich, gelbe 6,60—9,20—10.50 Mark, blaue 6,00—7,50 
bis 9,00 M. — Wicken, schr fest, 15,00—14,00—14,50 Mark. — Buch- 
weizen ohne Umsatz, 14,50—15,00 M. Alles per 100 Klegr. 

In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 
Stimmung dafür fest, Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—20,00 bis 
21,00 M. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Per 100 Klgr. 15—15,50—16 M. 

Rapskuchen sehr fest. Per 100 Klgr. schles. 14,75 — 15,25 Mark, 
fremde 14,00—14.,50 M. 

Leinkuchen gut verkäuflich. Per 100 Klgr. 
bis 17,00 Mark, fremde 14,50—15,00 M. : 

Palmkernkuchen sehr fest. Per 100 Kilogramm 12,75—13,25 M., 
September-October 12,50—13,00 M. 

Leinöl fest. 48 M. Gd. 

In Rüböl blieb in dieser Woche die Tendenz fest und Preise haben 
2 M. gegen die Vorwoche gewinnen können. Das Loco-Geschäft war 
ziemlich lebhaft, während auf spätere Termine fast gar keine Umsätze 
stattgefunden haben, weil es dazu an Abgebern mangelte. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Juni 59,50 M. Br., 
September-October 59,00 M. Br., October-November 59,00 M. Br., No- 
vember-December 59,00 M. Br. 75 5 S 

Mehl war in dieser Woche in Folge der billigeren Getreidepreise 
auch etwas niedriger. . 5 

Zu notiren ist per 100 Klgr. inclusive Sack Brutto Weizenmehl fein 
25,00—25,50 M. Hausbacken 22,00—22,50 M. Roggenfuttermehl 10,00 
bis 10,40 M. Weizenkleie 8,30 bis 8,40 M. 

Petroleum besonders spätere Termine fest. Per 100 Klgr. 24,60 
Mark Gd, 

Spiritus verkehrte in fester Haltung, die gegen Ende der Woche 
eine kleine Abschwächung erfuhr. Das Inlandgeschäft ist fortgesetzt 
ziemlich lebhaft, während das Exportgeschäft noch vollständig schweigt. 
Die Gestaltung desselben hängt von der Entwicklung der spanischen 
8 ab. we. a 1 

i er Börse per excl. un 
A r Date Jau M. 8 70er 33,70 M. Gd., Juni-Juli 
53,50 Mark Gd., 70er 33,70 Mark Bd., Juli-August 53,50 N. Gd., August- 
September 53,70 M. Gd., September-October 53,70 Mark Gd. N 
Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke und Kartoffelmehl 


22½—23 M. 


schlesische 16,50 


Ausweise. 
len, 22. Juni. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 623406 Fl. 


Plus 342 Fl, 


Deutsche Fonds. 


Verantwortlich f. d. politischen u, 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 22. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Juni 1889. 


vorig. Cours, heutiger Cours, Bank-Actien. 


allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollratb; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 
r 5 2 . 


vorig. Cours. heut. Cours. 


Familiennachrichten. Hg dee 
Verlobt: Frl. Alice v. Roſen⸗ 


Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 
berg, Hr. Rittmſtr. Max Trooſt, 


Hof Roſenberg— Militſch. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Dr. 
med. Körner, Dyhernfurth. 


Hönigsb 
3 r l mo Me 


Geftorben: Marie Gräfin gocirung ruſſiſcher Wechſel, ſo⸗ 
Strachwitz verwittw. gew. von wie Auszahlungen in Rußland 
Nickiſch Roſenegk, geb. von] beſorgen billigſt 17620] 
Nea, e mare Sol Litten & 0 

1 0 Major a. N J 
Hans Karl von Hopfgarten, en 0.5 


Berlin. Königsberg i. Pr. 


Mein heutiges 


„Berliner Vörſen-Circular“ 


Wochenſchrift für alle finane, 
Angelegenheiten 
(Abonnements⸗Preis per Quartal M. 2, 


2,50) 
enthält eine eingehende Beſprechung der Verhälkniſſe der 


Ostend 
Actien-Bau- Gesellschaft. 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
eſſenten gratis zugefandt. Zum An: und Ver: 
kauf aller Werthpapiere, wie > Einlöſung 
ſämmtlicher Conpons empfiehlt ſich 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


Reiehsbank-Giro-Conto. 
Berlin S., 3224] 
Inſelſtraße 9a I. an der Wallſtraße. 


ven K. Dortrem 


gefertigt: Bruno Richter, Bresiau, Bohlossohle) 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Neuburger, Kfm., Frank- Frl. Tſchoͤltſch, Stettin. 
Ohlauerſtr. 10/11. furt a. O.] Zirpel, Gutsb., Steinkirchen. 
Fernſprechſtelle Rr. 201. Kautorowicz, Kfm., Berlin. Dr. Schmidt, Arzt, Hannover. 
Frau Baronin v. Keſſel, v. Sierokowska, n. Begleit,, | Prittner, Baumſtr., n. Gem., 
n. Begl., Raacke. Thorn. Böhmen. 
Gobbin, Maj. u. Bataillons- Schütte, Kfm., London. Baumgart, Ing. Meiningen. 
Commandeur, Ratibor. Arnhold, Kfm., Leipzig. Schwarz. Kfm. Natel. 
Wallach, Kfm., Mul- Gatter, Ibrkb., Reichenſtein. | Hötelz.deutsohen Hause, 
haufen i. Elſ. Weyermann, Kfm., Duͤlken. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Hald, Kfm., Hamburg. Gebr. Heller, Kfm., Olmütz. Dr. Gottwald, Kgl. Kreis 
Praeſent, Kfm., Leipzig. Remak, Advocat, Philadelphia“ Phyſicus und Sanitäts⸗ 
Sternberg, Priv., n. Fam., Cohen, Kfm., Hamburg. Rath, Frankenſtein. 


Trieſt. Hüttenhoff, Kfm., Elberfeld. Schulz, Apothekenbeſitzer, 

Buhlers, Hptm., Hildesheim. Mechold, Kfm., Haida. Friedland. 
Streeſe, Kfm., Neuftadt. Huſſerl, Kfm., Olmütz. Retzlaff, Gerichts ⸗Referendar, 
Berlin. Poſen. 


Dimter, Ibkb., Dittersbach. Badt, 
e er bsget, . iu Mar 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18, 


n, Fbkb., Goldberg. 
Bierling, Rent., Dresden. Fernſprechſtelle 499. 


Hanow, Gerichts - Aſſeſſor, 
n Poſen. 
Below, OGymnaſiallehrer, 


„Heinemanns Hotel Tarnogtocki, Apothekenbeſ., Gneſen. 
zur goldenen Gans.“ Konſtadt O/ S. Herbſtein, Beamter, n. Frau, 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Dr. Kuntze, Rgtsbeſ., Pitſchen. 
Nabel, Apothekenbeſitzer, n. Dambitſch. Schmidt, Kfm. Recklinghauſen 


Frau, Culm. Arndt, Dir., Berlin. Roske, Kfm., Gera. 
Wawrzynſak, Direct., Antonin Loͤblich, Beamter, nebſt] Seyfried, Kim, Gera. 
Weber, Kfm., Euskirchen. Gem., Zeitz. Heinau, Kfm., Teplitz. 
Schneider, Kfm., Berlin. [Frau Aſſeſſor Fraude, Stettin. Fuchs, Kim. Remſcheid. 
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rss. Pr.-Anl. 553½ — 9 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. 8 14% % eie 
"ao. eee 101 e © nichtabgestempelte100,0 G Fer 8 Archimedes. . 10 ‚| — 140 8 — „ 14/50 | 14/30 | 14/20 | 1410 13/90 J 1380 
e a OR war ol ve ae Erbsen 15150 | 15 — | 14150 | 14|— | 13/— | 12150 
i . 31 5 er . — — — 3 0 g 1 
20 He. Ce 7 10150 B 101.90 b Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 4. 5 F 42 Tr Kartoffein (Detailpreise) pro 2 Liter 0.08 —0.09—0,10 M. 
do. Lit. D 3½ 102,05 B 102,00 bz 1 5 rn Ausnahmen angegeben. 20 Spe A0 10 - — „ wa 
do. Al.... 4 101,10 B 100,80 G ae 2 * N . 22 do. Strassenb.] 6 7 149,00 B 146.50 G Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack Er 50 M. — 
Ben 44.[101'00 ba ger Gain G. er 4 40 2 — do.Wagenb.-G.| 5 9 175,00 bz [175,00 B Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 25.00 bis 
do. =. 4 * 7 8 100.80 4 ee = 8 9 1 == — 8 - . 73,50825 ba 72,50 B 2550 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg — 
.n. Rusticale n „ Pp. St. / Rx 2 d be MER: +7 9 5 e i 
8 "00. 4%½% — — Mainz Ludwgsh.|4'/, 4½ | 125,00 @ BE rn Frankf. Güt.-Eis 6 4½ — — 28 Fabrikat 800 M. S leb, per Brutto 
, 
0. Lit. 8 10 eg „anz. Stp. 135 . Portl.-Cem.| — 2 x Stecken: a, inländied in 
do. Posener .. 101,79 8 101,75 bz@ *) Börsenzinsen 5 Procent, Oppeln. Cement| 2½ 6 12000 N 1 a 8282 = ine . 980 M 5 
W e eg Beider g Ae 13 1152.00. 8 "Breslau, 22. Jun. [Amtlicher Producten-Börsen- 
3 All 105 50 G 105,85 bzB Egypt.Stts.-Anl.4 | 9, 875 3 do. ee 315 61% 75 5 & Bericht.] mi por Kundigun, "2 gekündigt 
Rentenbr., Schl. 55 80 Italien. Rente. 5 | 96,75 B do. Feuervers. Pl p.St. — 1000 Cemner, abgelaufene sscheine —, ie 
8 — ee 600 bu „ do. Gas-A-G| 6 || — Junt 147.00 Be, Jan galt 147,00 Er. Septbr..Oet. 149,0 Br. 
IN. kr. Hilft 1109,85 g 10280 6 . 62... Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — , per Juni 
Schl. Pr.-Hilfsk. B D do. Prior.-Act. | — — do. Immobilien 2 75 146,00 Br., Juni-Ju 6, ; 
do. do. 3½ 101,80 B 101,90 bzB Mex. cons. Anl. G6 | 96,65 G 96 805 100er96, do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St — Ravel 1 100 Kilogr.,) still, gekündigt — Oentner. 
— Se rain 5 9 41 93,80 B 93,75 G ’ do. aa 11 185 112 E ae 1 Sean 0 1 er Juni 
* Ne do. Pap.-R. E/A. 4% — nn do. Cem. Grosch. 11½18½ 59,50 Br., Juni-quli 59,50 Br., Juli-August 59,50 Br., Sep- 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, do. 55 M/N. 4 — = do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 | — kember-Ootober 59,00 Br., Östoher- Me 59,00 Br, 
Goth. Gr.-Cr.-P.½ — 1 — do. Silb.-R. ½. 4½ 71 O0 baB | 71,85 bzB do. do. St.-Pr.| 6½ 9 — Forernber-Doebr. 5000 Br. 
"Russ. Met. -Pf. g. 4½ 97,50 B 97.40 B do. do. A/O.j4'/,| 71,90 bz 71,90 bzB Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 139.00 G ‚00. Spiritus (per 100 Liter à 100%) exel. 50 u. 70 Mark 
VVVVVVVVVCCCCCCCCCCCCCCCVV%%%%%%/%§ͤ din“ Dann gende = Tan gr 
do. rz. à 10014 103.55 bz 51103, S Poln. Pfandbr.. 25 bz » h er. Oelfabrik.| 5½ — | 93,75 laufene Kündigungsscheine —, per Juni 50er 53, 
do. ra. & 110 ½ % G 00 c F do. do. Ser. V. 5 Zuckerl. Fraust,| 14 — 1910 bz 70er 33,50 @d., Juni-Juli 50 er 53,30 Gd., Juli-August 50er 
48. ‚b 1006 10100 G 1080 0 8 do. Lig.-Pfab.4 | 57,50 bad 57,50 ba Ausändisches Pete 50 04 Au „5 
do. Communal. 4 103,50 6 103,50 8 Rum. am. Rice 85,00 8 85,00 B Oest W. 100 Fl. Ochober er 50 ae „„ 
o. do. do. 5 > r 50 Kilogram etz 0 eorg von 
do. „do. kleine] — 105 07 urse vom 41. Gesche Beben W. H. Marke 18,50 bes, ©. G. H., Hohen- 
ans | 04 = — — 1. 225 — 3 8 Amsterd. 100 Fl. 2½8 T. 169,20 6 iohe und Schlesische . 17,76 ben 
= 2 l. . . 4 i Juni: 
* N 240.1883 elde. > — u. 11.80 20% T 120445 0 Ro bu 117 0, Yale 146.00, Raböl 59,50 Mark. 
Furtial-Obligat.4½ — sr: do. 1884er Anl. 5 102,50 bz 102,50 & — ri 22565 — = — Spiriios-Rändigungspreis exel 50 u. 70 K. Verbrauchsabgabge 
Kramsta Oblig.5 102,25 G 102,10 8 38 do. Or.-Aul. III 64,20 0 64,00 B Paris 100 Fres.3 8 T. 81,20 ba für den 22. Juni: 50er 53,30, 70er 3350 . 
Be 85106 050 6 108.006 0%. . 16.70 bs do. do. 3 2 M 80,90 B 
8. Eis. Bd. Obl. Anl. g 16, 80 . 
T.-Winckl. Obl.|4 . — J do.400Fr.-Loose fr 75,50 baB 75.00 bz Petersb. 100 SR. 5¼ W. 
—:.. u u > Warsch. do. 151/18 T.1212,00 B 
5 — rioritäte-Obligation ee 86,90 bz 86,80475 beg Wien 100 Fl s Tlı7150 @ 
- Deutsche Eisenbahn-P en. do. do. kleine — — —— — 3 
- ; 75 5 do. do. j4 |2 KM. 170,0 
Operschl Lit E 67½ 102 00 B 101,90 B = — 8 9225 6 8258 bz Bank-Discont 3 pH Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 
; Lit. E. Ä . n 
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